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↘ 2.548 km Kanalnetz

↘ 60 Mio. Kubikmeter Abwasser/Jahr

↘ 59.364 Straßenabläufe                           

↘ 117.000 Anschlüsse an das Netz

↘ 109 Pumpwerke

↘ 26,4 Mio. kWh Stromverbrauch

↘ 18,6 Mio. kWh Stromerzeugung

↘ 152 km Gewässer

Jahresumsatz ca. 120 Mio. € / 

Anlagevermögen ca. 817 Mio. €

Ein Überblick

Insgesamt
750.000 Menschen
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Veränderung 

beginnt im Kopf.



Was wir vorhaben

Im Zentrum des Projektes steht das Ziel, 

grünen Wasserstoff herzustellen. Kommunale 

Großklärwerke - wie Hannover-Herrenhausen –

könnten dafür ideale Standorte sein.

Warum?

Bei der Herstellung von Wasserstoff entstehen 

zwei Nebenprodukte. Wärme und Sauerstoff. 

Sauerstoffabnehmer in einem Großmaßstab 

können kommunale Klärwerke sein und damit 

zugleich die Energieeffizienz verbessern. Zugleich 

kann aufbereitetes Wasser der Kläranlage statt 

wertvollem Trinkwasser genutzt werden. 
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Personal
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Projektskizze

Zukunftsperspektive Wasserstoff



Personal

GEMEINSAM MEHR BEWEGEN
Zukunftsperspektiven für die Stadtentwässerung Hannover

Projektidee

↘ Der Sauerstoff kann für den Reinigungsprozess

im Klärwerk genutzt werden.

↘ Die Wärme kann ins Fernwärmenetz eingespeist

werden.

↘ Der Wasserstoff kann für Mobilität und  

Dekarbonisierung genutzt werden.

↘ Aufbereitetes Abwasser spart große Mengen

Trinkwasser.

Klärwerke, besonders in Stadtnähe, sind ideale 

Standorte für die Herstellung von Wasserstoff.
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Modularer Ausbau

Die Projektentwicklung kann daher modular erfolgen, bei der 

die Wasserstoffproduktion sich stufenweise an den Bedarf 

anpasst. 
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Der modulare Ausbau (von 1 MW auf schrittweise bis zu 17 MW 

Elektrolyseleistung und somit bis zu ca. 2.500 Tonnen H2 pro 

Jahr) geht einher mit dem Voranschreiten der Dekarbonisierung

im Mobilitätssektor. 

So sehen die Planungen der regiobus und der üstra eine 

sukzessive Umstellung ihrer Busflotte auf Brennstoffzellenantrieb 

vor, wodurch ein stetig steigender H2-Bedarf entsteht. 

1 MW
Leistung … 17 MW

Leistung

Start                                                                                              Ziel

2022                                                                                              2025/6



Lageplan / Übersicht
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Projektpartner

Wasserstoff-

nutzung/Nachfrage

Wasserstoff & 

Komponenten/Produktion 

Koppelprodukt-Nutzung/

Nachfrage (O2/Wärme)

wissenschaftliche 

Validierung

Partnering, Koordination,

Fördermittel



Unterstützer / LOI zum Projekt (1)
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Unterstützer / LOI zum Projekt (2)
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Unterstützer / LOI zum Projekt (3)
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Weitere Nutzungsmöglichkeiten

• Kommunale Sonderfahrzeuge

• Mobilitätsanwendungen 

(Kommunalfahrzeuge / Lieferverkehr)

• Wärme- und Energieversorgung

Ferner kann Wasserstoff zusammen mit anderen 

grünen Gasen zum Rückgrat der städtischen 

Energiewende werden. 

Davon profitieren alle: Bürger, Wirtschaft, das 

Klima und sogar der Arbeitsmarkt.

Zukunftsperspektive Wasserstoff



Literatur

Zukunftsperspektive Wasserstoff



Umstellung des Fuhrparks

Umsetzung der Clean Vehicles Directive führt zum Wandel

unseres Fuhrparks. E-Fahrzeuge im PKW-Bereich und Brennstoff-

zelle für schwere Nutzfahrzeuge / e-LKW. Bis 2025 vollständige

Umstellung aller PKW und Einstieg ab 2023 im LKW-Bereich.
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Systemskizze Wasserstoff

Aspens stellt das Bindeglied zwischen Theorie und Praxis dar. Es 

soll eine Schnittstelle zur Anlage entwickelt werden, über diese die 

im Model ermittelten Parametern und Verfahren getestet werden 

können. Aspens wird in Abstimmung mit dem IfES die

Bereitstellung von Messdaten sicherstellen, die für die 

Modellierung und Modelverfeinerung essentiell sind. 
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Systembild: Aspens GmbH



Forschungs- und Entwicklungsbedarf

Eine Nutzungsmöglichkeit des bei der Elektrolyse 

entstehenden Sauerstoffs ist die Integration in die Belüftung 

von Abwasserreinigungsanlagen (ARA) an der 

Großkläranlage Herrenhausen. Auf Grund des hohen Anteils 

der Belüftung am Gesamtenergiebedarf der Abwasser-

reinigung von bis zu 80 %, bestehen durch die Verwendung 

von Reinsauerstoff hohe sowohl energetische wie finanzielle 

Einsparmöglichkeiten. 

Gelingt die Sauerstoffeinbindung ergibt sich ein doppelter 

energetischer Nutzen. Zum einen wird die Belastung der 

Hauptstufe nennenswert reduziert, was 

Behandlungskapazitäten schafft. 

Zum anderen reduziert sich der O2-Bedarf um ca. 20 %. 

Hieraus resultiert eine erhebliche Energiereduzierung bei der 

nachgelagerten Belüftung der Belebungsstufe.
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Forschungs- und Entwicklungsbedarf

Das besondere an dem Projekt ist nicht die geplante Herstellung

von Wasserstoff. Das besondere ist der Projektansatz einer

vollständigen Sektorenkopplung.

Neuartige ist die geplante Nutzung des Sauerstoffs zum Beispiel

Zur Nutzung in den Belebungsbecken oder im Rahmen einer

Ozonisierung im Zusammenhang mit einer 4. Reinigungsstufe.

Forschungsbedarf zur Nutzung des Sauerstoffs

• Auswirkungen auf die Belüftungstechnik

• Veränderung der Klärwerkstechnik

• betriebliche Anpassungen im Zusammenhang mit 

Reinsauerstoffnutzung

Das Institut für Siedlungswasserwirtschaft der Leibniz-Universität

berät das Projekt fachlich in Bezug auf die Sauerstoffnutzung.

Das Institut für Energiespeichertechnik der Leibniz-Universität ist 

beratend für die Wasserstoffherstellung eingebunden.
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Vorgehen und Arbeitspakete
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Förderung / Zeitplan

Im Rahmen des Förderaufrufes „Technologieoffensive 

Wasserstoff“ innerhalb der Forschungsförderung des 

Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie (BMWi) 

haben wir uns beteiligt und sind mit dem Land im Gespräch.

Wir planen 3 Jahre (bis 2024) Projekt- und Forschungs-

laufzeit und Regelbetrieb ab 2025.

Bei Projekterfolg Planungen für eine weitere Anlage auf

dem größten niedersächsischen Klärwerk in Gümmerwald,

der Stadtentwässerung Hannover.
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Projektvolumen
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(vorläufig)

Das Projektvolumen beträgt rd. 13 Mio. € und umfasst

neben den Investitionskosten auch die notwendigen

Ausgaben für die wissenschaftliche Begleitung und

die entstehenden Personal- und Sachkosten.

Die Gesamtkosten verteilen sich auf:

• Stadtentwässerung Hannover

• Institut für Abfalltechnik Darmstadt

• Leibniz-Uni, Institut für Siedlungswasserwirtschaft (Abfall)

• Leibniz-Uni, Institut für Siedlungswasserwirtschaft (Energie)

• Leibniz-Uni, Institut für Energiespeichertechnik

• Aspens GmbH



Best Practice Projekt
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Das Projekt gehört zu 

18 bundesweiten

Best Practice 

Projekten, die der 

Verband kommunaler 

Unternehmen 

veröffentlicht hat.



Fazit 

Im Zentrum des Projektes steht das Ziel, 

grünen Wasserstoff herzustellen. Kommunale 

Großklärwerke - wie Hannover-Herrenhausen –

könnten dafür ideale Standorte sein.

Das Projekt ist hochinnovativ und kann 

Hannover auf dem Weg zur Wasserstoffnutzung 

auf ein neues Level führen.

Die Partner sind sehr daran interessiert. Es hilft

Mobilität und Energieeffizienz der Zukunft

in die Tat umzusetzen.
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